
Ursula Federli-Frick stellt am Samstag im s'Landweibels ab 16 Uhr aus. (Foto: ZV) 

Keramik neu verformt 
Gastspiel Ursula Federli-Frick stellt vom 2. Juni bis am 1. Juli im s'Landweibels aus. Die in Alt-
stätten wohnende Keramikerin gibt damit das erste. Gastspiel in ihrer ursprünglichen Heimat. 

K
eramik neu verformt» 
lautet der Titel von 
Ursula Federli-Fricks 

« Einzelausstellung. 
In dieser gibt die 35-jährige Künst-
lerin Einblick in ihr langjähriges 
kreatives Schaffen, das vielfältiger 
nicht sein könnte. Stets ausgehend 
von der Grundmasse Ton, model-
liert sie Werke, in denen sie ihre 
Experimentierfreudigkeit mit Form, 
Material und Brenntechnik auslebt. 
Ob Totenköpfe, überdimensionale 
Parfum-Flacons, riesige Blüten- und 
Schotengefässe oder mit Zähnen be-
setzte Vasen - ihnen gemeinsam ist 
das zentrale Thema der Verformung. 
Denn die Künstlerin will nicht nur 
das herkömmliche Bild der Keramik 
neu definieren, sondern auch die ur-
sprünglichen Themen dieser Kunst 
neu interpretieren oder eben: ver-
formen. Dabei entstehen spannende 
Kontroversen. 

Überdimensionale Flacons 
Am Beispiel der Flacons ist die ge-
wünschte Verformung ausgespro-
chen gut zu erkennen. Denn der 
Sinn eines Parfum-Flacons ist ja, 
dass es den Wert seines Inhalts aus-
drückt, dass es gefällt, auffällt und 
beeindruckt. Von dieser «Hülle» 
wird also viel abverlangt. Und wenn 
dann diese nicht wie üblich filigran 
aus Glas, Metall oder Kunststoff ge-
fertigt ist, sondern aus einem ele-
mentaren Werkstoff wie Ton ge-
formt wurde, ist der Kontrast per-
fekt. Und beeindruckend das Resul-
tat. 

Kartoffeln mit kritischem Blick 
Ursula Federli-Frick setzt mit dem 
simplen Werkstoff Ton gern topak-
tuelie Themen um. Was dabei her-
auskommt, überrascht, ja befremdet 
mitunter sogar. So wird in den Hän-
den der Künstlerin das Kultobjekt 
IPod plötzlich zum gekneteten «IPo-
dato» - einer Kartoffel mit Auge, die 
dem verunsicherten Betrachter ei-
nen (be)stechenden Blick zurück-
wirft. Auch hier ist die Verformung 
gelun:i 	 L 

spiegelt zwar augenzwinkernd die 
Errungenschaften unserer Zeit, for-
dert aber gleichzeitig - stumm - zur 
kritischen Auseinandersetzung da-
mit auf. Denn Blicke sagen bekannt-
lich mehr als Tausend Worte - auch 
wenn sie in diesem Fall von einer 
Kartoffel stammen. In ihrer Ausstel-
lung im Landweibelhaus zeigt Ursu-
la Federli-Frick einen Querschnitt 
durch ihren breit gefächerten Um-
gang mit Ton. Dies, nachdem die 
35-jährige gelernte Töpferin eine 
lange Schaffenspause eingelegt hat. 
Eine Pause, in der sie sich dem The-
ater, dem Tanz, der Fotografie und 
dem Reisen gewidmet hat. Die vielen 
kreativen Errungenschaften führten 
sie wiederum an den Ursprung ihrer 
Leidenschaft zurück: zum Ton, zur 

te die Chance ihres kreativen Schaf-
fensschubs und ging mit neuen Ide-
en und anderen Ansätzen ans Werk. 
Herausgekommen ist die aktuelle 
Werkschau «Keramik neu verformt». 
Eine Ausstellung zum Staunen und 
Geniessen. Die Ausstellung wird am 
Samstag, den 2. Juni, um 16 Uhr im 
Landweibelhaus an der Landstrasse 
71-75 in Schaan eröffnet. 

Ursula Federli-Frick 
Ursula Federli-Frick wurde am 24. 
September 1966 geboren, lebt und 
arbeitet in Altstätten. Sie absolvierte 
ihre Ausbildung als Töpferin in Nen-
dein. Sie widmete sich jahrlang dem 
Theater, dem Tanz, der Fotografie 
und bereiste viele Länder. 
Die letzte Einzelausstellung war hr 
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